
MEISTER ECKHARIT: VON EINHEIT ALS RAU  Z AI  Z

lıchte Texte VO  S Meister‘ Eckhart (Van God houden alsFRANS MAAS
Van nı1ıemand. Preken Van ckhart, Haarlem £1985),

geboren In Turnhout (Belgıen); studierte Theologıe in ESSays bCI' Spiırıtualıtät (Er 15 HSG I: God dan denken
Amsterdam und promovıerte in Nıjmegen mı1t der Dıs- Averbode/Kampen gemeınsam mi1t Blomme
sertati1on: God meemaken 1ın mensentaal. ()ver de draag- st1Jn eine Eınführung in dıe mystısche Theologie (Kruıis
kracht Vall ervarıng in geloof theologıe ılburg punten In de mystieke tradıtie, elft und eine

In ZUT! elıt Eıinführung In das Denken des USanus (VreemdFundamentaltheologıe und
Spirıtualıtät der Theologischen Fakultät Tilburg intiem. Nıcolaas Vall ()usa oek dal de verborgen
Außer Beıträgen in Tydschrıft OOT Theologıe, God, /Zoetermeer Anschrıiuft: J2 (loenstraat 64,
Tydschrıift OOT Geestel1jk Leven und Spelıng veröffent: 5() Tilburg

Deter Eıcher 1n dem Moment dıe unıversale psychı1-
cche Bedeutung der Gottessymbolık denGottesbeziehung Tag brachten, in welchem dıie Sozi0logı1e die
Privatisierung der Relıg10n für vollendet hıeltun gesellschaftlıches Die sozl10ologısch gerade och feststellbaren

Verhalten Funktionen der Relıgion decken sıch offenbar
nıcht mıt ıhrer seelıschen Bedeutung, die 1ın
der modernen Gesellschaft 1Ns Unbewußte
verdrängt wurde. Und deshalb muß(ß eine PSY-
choanalytısch T tıefenpsychologisch aufge-
klärte Theologıe selbst ach der soz1alen Be-

«Developpez etrangete legıtıme deutung jener unbewußflten seelıschen Dyna-
Entfaltet PUTE legitime Befremdlichkeit>» (Rene Char) mık fragen, 1ın der sıch dıe archaıischen Sym-

bole der Gottesbeziehung ständıg TICU beleben.
Wıe 1n den mechanıschen Uhren dıe unsıcht-
ane Unruh(e) eine siıchtbare Bewegung auf
dem Zıifferblatt der gesellschaftlıch normıierten «Katholizıtdt>»
elıt 1n Gang hıelt, provozıerte dıe Sehn-
sucht ach dem Unendliıchen JE un: JS Wenn eine Gesellschaft iıhren Sınn un A
einem soz1alen Verhalten, das die Ordnung Normen nıcht mehr durch Öffentlich wıirksa-
der Dıinge nıcht Z uhe kommen 1e18 Symbole der Gottesbeziehung begründet,
Wenn 1n den alten Uhren dıe Unruhe ZCI1- dann pflegen Priester un Theologıen, also die
brach, standen die Zeıiger der eıt st1l1 Die JTräger der relıg1ösen Macht, auf diese Prıvati-
dıgitalısierte Uhr hat dıe Unruhe abgeschafft sierung ıhrer Relıg10n durch dıe Rationalısıe-
un iıhre exakten Impulse ZU gezählten Ma{ißs TUÜHS der relıg1ösen Symbole reagleren. S1e
des gesellschaftlıchen Verhaltens gemacht. Dı1e zerstoren damıt den unbewulst wırksamen Ge
moderne Gesellschaft hat die Gottesbeziehung halt der Symbolık nachhaltıger als CS dıe Jewel-
privatisıert un ıhre Impulse 1n das nbe- lıgen Kritiker ıhrer rel1ıg1ösen Macht MIn
wulste verbannt. och damıt hat S1Ee zugleıch beabsıchtigten. Was das für die katholische
entdeckt, da{fß dıe Psyche ın ihrer gesellschaftlı- Relıgi10n bedeutet, lıegt VOI aller Augen; INan
chen Normierung nıcht aufgeht un sıch In kann CS sıch leichtesten Begriff des
ihrem eigenen Wachstum auf ein Selbst-Ideal «Katholischen» selber klarmachen.
bezieht, das gesellschaftlıch nıcht verwirklıcht «Was überall, Was immer un Was VO  $ allen
werden kann SO entstand das Paradox, da geglaubt wurde das ist D wahren un
die Psychoanalyse DUDV dıe Tiefenpsychologıe eigentlıchen Sinn katholisch.» Mıt diıesem
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Konsensprinzip formulierte Vınzenz VO  — e auch, dafß die päpstlıch verordneten Normen
für dıe «cchte» Demokratie%, für das «11OT1I119-rın! 1mM Jahrhundert das entscheidende Ar-

gumentT, dıe sOz1ale Geltung der kırchli- le» Sexualverhalten, für dıe «wahre» Bedeu-
chen Symbola gegenüber Kritikern VO  - innen (ung der Hau un dıe «eINZIE gültıge» Bıbel.
un außen rechtfertigen. Wenigstens 1m auslegung auch iındivıduel]l]l als zunehmend
Prnzap Wal damıt anerkannt, daß dıe wahre heıllos empfunden werden. Dıie unabgegoltene
Relıgi10n iıhren Anspruch, für das eıl aller Sehnsucht ach einem (Soötft aller Menschen,
zuständıg se1n, miı1t dem Pollektiven Glauben WI1€e ST sıch In den Symbolen e1ines schöpfe-
un: nıcht mıiıt der formalen Autorität VO  — rıschen, eines erlösenden un eines lıebenden
Entscheidungsträgern begründen habe Dıie Grundes aller Erfahrung zeigen könnte, wırd
alte Kırche verstand sıch als die ıdeale durch die autorıtäre Normierung des römisch-
Repräsentantın des salus publicus, des ZE- katholischen Kollektivs nıcht kompensıert.
sellschaftlichen Wohls, demgegenüber die for. Es siınd VOI allem Z7Wel Dımensıionen, welche
male Macht W1e be1 Augustinus als blofise in dieser autorıtären Ideologıe 1M Verhältnis
Gewalt erschıen, als teuflische dl VO  . Gottesbeziehung un gesellschaftlıchem

Dementsprechend zeichnete sıch die Theolo- Verhalten verdrängt werden: Di1e ehramtlıche
1E€ des ersten Jahrtausends auch durch eine Autorıtät verkennt erstens den symbolıschen
soter1ologische Erläuterung der Symbole dUS, Charakter jeder Gotteserfahrung, W1€ S1C Psy-
die sıch auf die Erfahrung in Umgang mi1ıt choanalyse, Tiefenpsychologıe un Relıgions-
Mythen, Rıten un Heılungsprozessen bezog. wissenschaften plausıbel gemacht haben Und
Modern gesprochen, ing CS die krıtische S$1e verletzt zweıltens die soz1ale Regel, welche
Erörterung der therapeutischen Funktion e1- dıe Voraussetzung iıhrer eigenen Argumentatı-
NeCT archetypıschen Symbolık. Dıie kollektive auf der Basıs der Religi0onsfreiheıit A4US-

Erfahrung, welche jeder einzelne introspektiv macht: Ö1e mıßachtet dıe Autonomıe des soz1alen
1n sıch cselber nachvollzıiehen konnte, begrün- Handelns, iındem s1Ce mıiıt iıhrer autorıtären Re-
dete den Offenbarungscharakter der eigenen gelsetzung der Grundverpflichtung jedes fre1-
Relıgi0n: Was VO  . allen als wirklıch heilsam heıtlıchen, jedes_ Handelns selbst
erfahren wırd, das oll katholisch se1In. nıcht nachkommt. Weıl S$1e den kollektiven

Wıe bekannt, wurde der Grundsatz des Vın- Gehalt iıhrer eigenen Gotteserfahrung dogmatı-
Z VO  . Lerin ın der Moderne umgekehrt stisch un moralıstisch verkürzt, verstärkt S$1Ce

gesellschaftlıch den autorıtäiären Charakter VO  zgelesen: Was die hierarchıische Autorıitdt für
katholisch erklärt, das mu{fs überall un jeder- Famıuılıie, Gesellschaft un Staat un Ördert
ze1it VO  - allen Menschen geglaubt werden. Das damıt deren aggress1ıve Potentiale. Bekanntlıch

werden keine soz1alen Konflikte STAaUSaIMNCIalte Verhältnıis VO  D Offenbarung un kollekti-
VeL Erfahrung wurde 1m Kampf der alten ausgetragen als dıe MI (Gottes Autorität BC
Hıerarchie dıe Naturwissenschaf- ührten.
CCH, Reformatıon, polıtıischen Absolutis-
I1US$ un gesellschaftlıche Aufklärung buch
stäblich auf den Kopf gestellt. Was aller Welt Dıie symbolısche Leıt
sıchtbare Haupt der Kırche, für das sıch Papst
un: Bischöfe Chriıstı Stelle 1U selber Nun legt 1n der Tat dıe Analyse des
ausgaben, r1(ß dıe Definitionsmacht für Unbewulften einen Grundbestand VO  — Erfah:
das «Katholische» sıch Gerade damıt hat TuNscCH fre1, dıe «überall un ımmer VO  — al-
sıch dıe katholische Konfession AUS der xollek- len» gemacht werden. as Problem lıegt 11UI1I

t1ven Erfahrung des schlechthin Heilsamen damn, da{is diese kollektiven Erfahrungen ach
ausgegrenzt un 119 Gegensatz ZUr unbewufßten den Eingeständnıissen der Tiefenpsychologie
Dynamık der unıversalen relıg1ösen Symbolık un: der Sozlologıe 1in einer markanten
gestellt. Liese Bürokratisterung des Heıls hatte Unschärfe auftreten un ıhrer Übersetzung 1Ns

rationale Bewußtsein einen cehr starken W ı-nıcht 11U1I ZUT1 Folge, da{fß das Katholıischsein
als immer relatıveres Segment der Lebenswelt derstand ENLZEZENSELZEN. War entfaltet L1LL1UI

erfahren wurde, S1e bewirkt 11U zunehmend ein Teıil der unbewußten Dynamık auch eine
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relıg1Ööse Symbolık, aber alles relıg1öse Verhal- risch gewordenen Inkulturationen der indıvı-
ten gründet 1n der Übertragung unbewußlter duellen un kollektiven Dynamık der unıver-
Identifikatiıonen 1n unıversale Ideale un Kon- salen Bılder des Unbewußten. Jede bewufte
$lıkte Dıie funktionale Audfßenbetrachtung der Interpretation dieser symbolıschen Erfahrung
Religionen, W1e S$1e der Sozi0logıe von Hause durch Dogma, Moral und Wıssenschaft PEC-
A4UsS e1igen SE kann schon dUus»s diesem einfa- riert die glühenden Lavamassen dieses
chen Grunde mıiıt dem Selbstverständnıis VO  e} unbewußten Vulkans relıg1öser Leidenschaften
Glaubenden nıemals A Deckung kommen. mıiıt der Kühle iıhrer Vernunft: IDIG Interpreta-
Insofern alle relıg1ösen Erfahrungen 1n der tion der unbewufßlten Dynamık übersetzt dıe
ındıyıduellen un kollektiven Dynamık der Symbole in dıe Sprache der herrschenden Kul-
Psyche verankert sınd, entziehen S1C sıch dem t{ur un paßt ıhren «Irrationalen» Teıil den
sozi1ologıschen Verständnıis. Dıi1e funktionale gesellschaftlıchen Verhaltensregeln [Jas
Soziodogı1e verrechnet dıe Symptome der Fleisch, das Auge der der Geıist, dıe für eine

australische Stammeskultur oder für denrelıg1ösen Dynamık des Unbewulsten, ohne
iıhren Sınn entfalten, WI1e dıe Statıistik christlıchen CGlauben (sott «SINd», bedeuten
der Krankenkassen mı1ıt Krankheiten umgeht. nıcht, W d das ogma oder dıe Wıssenschaft
S1e kannn 11UTI die bewußten Übertragungen, davon we1(ß Letztlich unbenennbar,
nıcht 1aber deren unbewußfßlten Grund wahrneh- hedeuten S1E die «Einverleibung», das «Gesehen-
men?. sSe1N» oder dıe «Erwählung», dıe unbewulßfst dıe

Die wesentlıch 1m lımbischen System des Exıstenz heilsam oder bedrohlich 1mM SANZCI)
Zwischenhirns eingelagerte Dynamık des nDe: bestimmt. IDIG Symbole 9 Was s1e meınen,
WUßsteN, W1€e S1€e sıch seit ber ZWe1 Miıllionen hne wirklıch übersetzbar se1n. Und W1€E S$1e
Jahren evolutıv entwickelt natı bestimmt IS dem Unbewußfßten entspringen, werden SIC

doch nıcht 1L1UI rund sechs Sıebtel des unbewußt auch verstanden.
Das Dılemma jeder wıissenschaftlichen Erklä-ten menschlichen Erlebens, S1e prag auch die

Affekte ungleıch stärker als dıe bewulste efle. rung der Gottesbeziehungen bleibt deshalb
Xx10N4. Was 1ın den Erfahrungen des Iräumens bestehen: Was 1n der relıg1ösen Exıstenz affek.

*1V auf dıe Menschen aller Zeiten un (Jrteun WAdsS 1mM komplexen Gefühlsleben des All
LagsS, WAas 1mM Leiden neurotischen Sympto- un auf den Kosmos un: seinen göttlıchen
INCeCN un WAds>s 1m Stoff der Mythen un Ursprung insgesamt übertragen wırd, das
Märchen, W ds in der Kunst, ın der Literatur bleibt Z orolsen Teil unbewußt un: NUT
un in der Traumfabrık des Fılms wesentlich symbolısch darstellbar Wds»s davon bewuft Ze-
ZU Vorschein kommt, entspringt tiıefenpsy- macht wırd, spiegeln die Sprache, die Kultur
chologisch gesehen eben dieser unıversalen un dıe gesellschaftlıchen Normen der Jjeweıl1-
Dynamık, welche dıe symbolische Erfahrung SCH Interpreten. Die unıversalen Symbole der
ermöglıcht. In den unıversalen relıg1ösen Sym- Gottesbeziehung triıumphıeren über das, Was

bolen (Fleisch, Wasser un Licht, Auge, and S1E gesellschaftlıch bedeuten. Und eben dies
un: Wort, Hımmel un: Hölle, Atem un macht ihre gesellschaftlıche Bedeutung du  %

Geıist, Vater, Sohn un Multter USW.) spiegelt Es siınd dre1 Pointen, welche dieses tıefenpsy-
sıch dıe Konstanz der unıversalen Übertra- chologische Verständnıiıs des Unbewulfsten ür
3UNg AdUus der unbewußten Dynamık Im eine dıe Analyse des Verhältnisses VO  a Gottesbezie-
darstellbare Wırklıichkeıit, auch WCNN jede Kul- hung un gesellschaftlıchem Verhalten ZzZUm1n-
tur ihren eigenen Dıalekt dieser Universalspra- dest plausıbel machen:
che sprıicht. In den Relıg1onen werden dıe
zentralen Symbole des Unbewulflsten so7z1a| 1N- Die doppelte BxXıistenz:terpretiert, kollektiv erlebt un gesellschaftlıch Gesellschaftlıches Verhalten und Iraumnormıiert.

Die Relızıonen erscheinen 1n dieser Sıcht als Da{is dıe Beziehung zwıischen der relıg1ösen
das sozıale G(redächtnis der unıversalen symbolıschen Erfahrung un dem gesellschaftlıchen Verhal-
Erfahrung, welche der kollektiven Dynamık des ten ungleichzeitig verläuft, ann VO  - jedermann
Unbewußten entspringt. S1e siınd dıe hısto- experimentell nachgeprüft werden. Es genugt,
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da{ß CI auf ein1ge Strukturmerkmale se1ner verpflichtet wıird In der Traumzeıt wırd diese
eigenen Iräume achtet. Im Iräumen anl- Härte der Alltagserfahrung radıkal relatıviert.
delt sıch der vergesellschaftete Mensch ün ein Inzwıischen haben dıe Relig10nsphänome-
jense1lt1ges Doppel se1iner selbst. Spielend ber- nologıe un dıe T iefenpsychologıe die Hypothese
wındet ß dıe Grenzen VO  S Raum un eıit Er dieser psychıschen Relatıivıtätstheorie erhärtet,
annn nıcht 11UT WI1e ein Schamane se1inen wonach dıe symbolıschen Objektivationen 1mM
eigenen Körper verlassen der zusehen, W1€e (l Rıtus un 1m Mythos, 1M relıg1ösen Tanz un
celhst stırbt, C< C auch Toten begegnen in den Glaubensvorstellungen den Symbolen
der Künftiges antızıpıerend erleben. IDIG der TIraumzeıt entsprechen. S1e tauchen Uun1-
träumende Psyche hebt dramaturgısch allererst versal auf, we1l 1mM Iräumen ogrundlegende af-
jene 1neare eıt auf, dıe für jedes gesellschaft- ektive Erfahrungen der frühkındlıchen SO7z1a-
lıche Handeln konstitutiv ist In ew1ger Wze- lısatıon 1m indıyıduellen Unbewußten ebenso
derkehr des Gleichen vertauscht dıe Psyche die wıederkehren W1e€e phylogenetische Grunderfah-

rungch AaUuUsSs der kollektiven Dynamık desGegenwart miıt Vergangenheıt oder Zukunft
un ält den schlafenden Menschen 1ın der Unbewußten. Zwischen der Dynamık der
TIraumzelt> ex1Istlieren. uch dıe (Gsrenzen des Traumsymbole un den dynamıschen Bıldfol.
Raumes werden durchlässıg: Di1e OUrte, welche DEn der Mythen, der Rıten UN der Glaubensvor-
dıe TIräumenden betreten, können überall stellungen x1bt CS strıngente un psychologisch
der nırgendwo se1In. Di1e Objekte un die verstehbare Analogıen.

DDas unıversal verbreıtete Symbol des ara-Tagesreste der gesellschaftlıchen Erfahrung C1-

scheinen 1m Iraum anımiıstisch bewegt. Und dieses korreliıert nıcht zufällıg miıt dem SY IM-
schließlich werden 1mM Iräumen dıe Handlun- biotischen Gefühl der prımären Vertrautheıit
SCn durchgespielt als ex1istierte weder eine Mo- 1m Mutftterschofds. IDIG Bılderfolgen VO  S einer
ral och ein (zesetz och gesellschaftlıche Re- ıntflut un der rettenden Arche, die ın allen
geln des Alltags. Di1e Irrevers1ıbilıität der gesell- Kulturen wıederkehren, entsprechen den
schaftlıchen Handlungen, AaUusSs der die soz1alen ITraumsymbolen VO  = Regressi1on un RKettung
Bındungen un Verpflichtungen erwachsen, Eın symbolısches aar W1€ Kaın un bel
verlıert 1n jeder Nacht iıhre zwingende Gel taucht nıcht LL1UI 1n allen Mythologıen, SOIMN-

dern auch 1n den unbewußten TIraumbildern(ung.
des Geschwisterkonfliktes auf. Di1e göttlıch be.
ohlene un gehinderte Opferung des SohnesDie vazabundıerende Psyche entspricht den aggressıven Bıldern 1m Vater-

Während das wache Ich se1ine Konsıstenz un Sohn-Konflikt. Der Exodus A4US dem klaven-
Organısationskraft wesentlıch seiner mühsam aus nımmt dıe grundlegende Dynamık Aur
erlernten Gleichzeitigkeit mı1t den regelgebun- welche 1mM Dienste der genetischen Entwick-
denen gesellschaftlıchen Verhältnıissen VCI- lung jede nächste (Generation ZAUI Verlassen
dankt, vazabundıert dıe Hräumende Psyche, hne der primären Vertrautheit un ZA0UC Suche ach
SN gelernt haben mussen, durch Hımmel dem eigenverantwortlichen Umgang mıiıt dem
un Höllen, durch Meere un Lüfte, durch Berg des Gesetzes treibt. Di1e Symbolık des
Paradıese un Abgründe als se1 ıhr Reich göttlıchen Vaters un: einer göttlıchen Mutftter-
nıcht VO  D dieser Welt Was menschlıche Selbst imago fehlt in den Relıg1onen ebensowen1g
exIistiert iın der gegenläufigen Doppelung VO  o W1e 1ın regressıven der prospektiven Iräumen
Iraumzeıt un Realzeıt. Wıe in der indischen VO  $ einzelnen. Und selbst dıe Grundsymbolık
Logık 1st CS zugleıich das, Was CS ist un WAdsS CS des Chrıstentums, dıe Neuerschaffung der Er-
nıcht 1st. Denn da dıe Traumsequenzen auch de AUS dem Nıchts des Chaos, die Menschwer-
1m Wachzustand fortgesetzt oder bewußt - dung des gÖöttlıchen Ideals, der Tod un: diıe
macht werden können, ex1istiert der Mensch Auferstehung des Kultheros, dıe Geistsendung
jederzeıt doppelt: 1MmM Unbewufßten der Psyche VO Hımmel un die Wıederkehr des Retters:
se1nes Selbst, das dıe gleichzeıitigen soz1alen S1e entsprechen der kulturell unıversalen Sym:
Erfahrungen Sprengt, un als eın Ich der bolık, die iıhrerseılits ın der unbewußflten Dyna-
Gesellschaft‚ das der geltenden Tagesordnung mık der Iräume V Abstıieg 1ın den Tod un:
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VOIN der Wiıedergeburt ZU Leben ıhre allzeıt- mörderischen Konflıkts erscheinen WI1E
lıche Entsprechung finden. umgekehrt AazZu dıe unbewußfßte Begegnung

miıt dem Stern der Erlösung, der blauen Blu
IN  ‘9 dem Lebensbaum der einer welsen FıgurDer INN der Gottesbezz'ebimg psychısch erlösend wirken annn Am stärksten

Dıie Symbole der Iraumzeıt wıdersetzen sıch aber wiıirkt dıe Dynamık der Symbole der
der realen eıit der gesellschaftlıchen Erfah: gesellschaftlıch erfahrenen Kontingenz
IUNs un machen den Menschen ZZAUL Wesen Was wirklıch ist, das erscheint 1mM Iraum als
der Ungleıichzeıitigkeıt. In den Religionen wırd möglıch, un Was 1in Wırklichkeit 11UI möglıch
diese Ungleichzeıitigkeıit kollektiv erlebt un 1ist, das wırd 1n der TIraumzeıt als wirklıch
1mM Rahmen iıhrer hıstorıschen Kultur soz1a| schon erlebt. Als Onwnelle der U-Topie wirkt die
interpretiert. Der Gang AaUS dem Jenseıts dieser Dynamık des Unbewußten revolutionär: iıhre
TIraumzeıt 1NSs Diesseits der gesellschaftlıchen Imagınationskraft Sprengt jede gesellschaftlıche
eıit wırd ebenso symbolısch vorgestellt (ın un jede biologische eıt Im «kleinen Tod»
Mythos, Erzählung un Glaubenssymboli1k) des Schlafes erstirbt die gesellschaftlıche Wırk-
W1€e 1in umgekehrter Rıchtung bewufst begeh ichkeıt, un CN ersteht eıne abgründıg GuUeC

bar gemacht (ın Rıten, Sakramenten un the. Welt, WOr1In in unbewußter Vısıon selbst der
Tod erfahren werden A hne dıe Iraum-rapeutischer Seelenführung). Der Ausdruck

«Symbol» meınt damıt wesentlıch das ZUSAM- Zzelit yäbe CS keine Gotteserfahrung, auch WCNN

menfallen des Ungleichzeitigen. In höchster Ste1- diese nıcht darın aufgeht, Iraum sei_n.
SCIUNg stellen dıe manıfesten Symbole der
Gottesbeziehung (Opfer, Fleischessen un
Bluttrinken, anz Fest un Pılgerfahrt, Inku- Dl Die Heılung gesellschaftlıch zugefügten Leidens
batıon, Irance un Ekstase, Waschung un
Inıtı1atıonsschmerz, Totem un Tabu, Bılder- Dıe Heıilkraft einer Relıgion hängt wesentlıch
verbot n heıliıger Text, Sakramente un VO  S: iıhrer Fähigkeıt ab, mıi1ıt dem Unbewuften
Bekenntnisakte) dıe Gleichzeitigkeit des radı- 1ın Kontakt (efen un dıe AdUus ıhm hervor-
kal Ungleichzeıitigen dar gehenden Projektionen durchzuarbeıten!. [ )a-
ber e1in An-sıch-Sein (Gottes 1st damıt eben- für genugt CS MICHE da{is die abgespaltenen

sowen1g entschıeden W1e ber den Eınfluß, Ideale un ÄAgegressionen des Unbewußten
den dıe symbolısche Erfahrung auf das gesell- symbolısch dargestellt werden, W1€E 7 B 1n den

Vorstellungen VO  S Hımmelfahrt un: Höllen-schaftlıche Verhalten (und umgekehrt) hat
Wohl aber wırd damıt der grundlegende 1NN abstieg, VO Kampf zwischen Gott un TeU-
der Grottesbeziehung deutlich: Die 1m nbe- fel IDIE rel1g1Ööse Symbolık ındert Leiden un

Öördert Lebenslust NUT, WCNN S$1Ce 1m Rahmenwußten verankerte Gottesbeziehung umfa{(t
das gesellschaftlıche Verhalten (E Durkheim) der organısıerten Relıg10n mı1t der Härte der
un: Ssprengt dıe Alltagszeıt VO  e Innen her Alltagserfahrung, den gesellschaftlıchen Bedın-
Weber) Ö1e amn T symbolısch dargestellt SUNSCH un: der Kontingenz des Daseılns ko N-werden, weıl ıhre bewußte dogmatısche der frontiert wırd
moralısche Fixierung dıe ıhr eigene Wıeder-
kehr des Gleichen» dıe 1neare elıt eıner Dıie Praxıs der RelégionenGesellschaft schon verloren hätte, die sıch
der Stetigkeıit der Arbeıit un iıhrer Produkte WÄiährend diese heilsame Konfrontation in
orlentiert. schamanıstıischen Kulturen geradezu 1n der dıa-

Was 1n der Alltagszeıt der Gesellschaft® gynostischen Traumanalyse W der stellvertre-
RNApp ISst un erarbeıtet werden mulß, das wırd tenden Iraumreıise des Schamanen besteht,
in der TIraumzeıt reiner CGGnade» in Fülle kommt für dıe buddhistische Erleuchtung alles
geschenkt. Was 1ın der gesellschaftlıchen An- auf den Schwebezustand sowohl gegenüber
PaASSUNg als handale Routine erlebt der durch den proJiziıerten Mächten un Gewalten W1e
Tugend muühsam erreicht wırd, das kannn 1m gegenüber der Wırkliıchkeit insgesamt Das
Licht des Unbewuften als Drama elnes Rad der Erleuchtung befreit Schritt für chrıtt
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VO Leiden, ındem CS die Exıstenz AdUus der Z Reformjudentum der Aufklärung DE-
inneren Abhängigkeıt gegenüber der Gewalt drungen der AÄAusweıls des wahren Gottesbe-
der Natur un der gesellschaftlıchen Unter- ZUSS Wıe eingangs erwähnt, hat das C’hrısten-
drückung löst: der Weg dem, Was ist, IUM seinen Gesellschaftsbezug dagegen hoch
indem CS nıcht ist (Nıbbäna), Ost dıe projekti- oradıg rationalısıert, daß CS sıch Ende

Idealisıerung un: Dämonisierung VO  —_ Na- des Jahrhunderts darauf beschränkt findet,
tur un Gesellschaft als quası-göttlıch wıirksa- der Gesellschaft gegenüber als höhere moralı-

Mächte vollständıg auf. Für den Buddhıs- sche Instanz, als TIradent dogmatıscher Wahr-
111US oıbt C keine Erlösung Adus dem Kreislauf heıten un als hıerarchıischer Träger VO  — Rıten
der VON den Trıeben besetzten Wırklichkeıit, gelten.
hne da{s auch der projektive Charakter der
etzten Vorstellung aller seelıischen Dynamık, Der Glaube der Väter Freud mm'vC.G. Jungdıe Vorstellung VO  - Hımmel DEnl Hölle, VO  -

Gott un: dem Teufelsdrachen, Ja celbst VO  e Es 1st A CM Zufall, daß der Ansto{(s ZUT

der ew1ıgen Wıedergeburt vollständıg durchge- Durcharbeitung der unbewußten Dy-
arbeıtet wırd namık der Gottesbeziehung SrEST jüdıschen

Und CS 1st nıcht zuvıel ZCSAZLT, WEeNN der Psychliatern un dann einem evangelıschen
Pastorensohn verdanken 1st. Nıemand hatIslam als die Relıgi10n charakterıisıiert wırd, die

das gesellschaftlıche Verhalten durch die SCHAUCI die (Gesetze dieser Wıederkehr des
Mohammed 1mM höchsten Wachtraum geOf- Verdrängten erkannt als die Männer un

Frauen, dıe celbst Erben des hochrationalisıer:fenbarte Rechtsordnung normıiert un das e
ben der Glaubenden gleichzeıt1ig als «e1inen ten Judentums bzw Christentums er
gelebten TIraum»® heilsam erfahren älst lau: Entwurf einer Psychoanalyse durch Sızmund
ben un Rechttun gründen beıde 1ın der ber. Freud Alst sıch ebenso WI1eEe dıe Ausarbeıitung
ZCUBUNBG, da{fß L11UT derjen1ge sıch 1n rechter der Tiefenpsychologıe durch arl (zustav Jung
Weıise auf den einz1gen wahren (sJott beziehen als die psychısche Aufklärung des «Glaubens der
kann, der sıch cselbst kennt. Dıie Selbsterkennt- Väter» lesen?. Im Mıttelpunkt dieser Aufklä.
N1s wırd 1mM Islam jedoch durch eine cschr 1e] rung steht die therapeutische Beziehung des
stärkere Einfühlung IN dıe Traumzeıt Unbewußfßten Z gesellschaftlıchen Verhalten.
als 1m orthodoxen Judentum i 1mM dog: Dıie Eınschätzung der soz1alen Funktion einer
matısch gepragten Christentum. Daiß diese relıg1ösen Symbolık entscheidet sıch dabel W C-

Subjektivierung für die Rechtleitung durch dıie sentlich der raumtheorIı1e.
Orthodoxie och nıcht vollständig durchgear- 5Sıgmund Freud hat se1ine Entdeckung des
beıtet Ist, macht das polıtısch prekäre Defizıt Unbewußten VOI allem and seiner lebens-
1M Verhältnıis VO  —_ Islam un offener Gesell- lang überarbeıiteten Traumdeutung ausgearbeı-
schaft A4au  ® tet. Danach erfüllen dıe symbolıschen Iraum-

Das orthodoxe Judentum un: das orofßs- SZEHMEN dem Indiyiduum ZWal jene TIrıeb-
kırchliche Christentum haben iıhre Bezıiehung wünsche, dıe ıhm VO  - der Natur un: VO  S der
auf den zugleıich offenbaren und verborgenen Kultur versagt werden, aber iıhre Erfüllung
(Gott bıs 1Ns zwanzıgste Jahrhundert durchge- bleibt ıllusionär. Die affektive Stärke dieser
halten, hne ıhr Symbol des einz1ıgen Gottes, Ulusion STamMMT AaUsSs dem symbiotischen (e€:
der sıch durch Propheten oder «den Sohn» fühl des frühkındliıchen Narzılsmus, der 1mM
offenbart, auf dıe unbewuflfste Dynamık der Iräumen fortwirkt. Mıt aller wünschenswerten
Psyche beziehen. Was führte dazu, da das Deutlichkeit hat Freud dıe affektive Stärke der

we1lt W1€erabbinısche JudenIUM ırgend relıg1ösen Symbolık miı1ıt der Traumarbeit VCI-

möglıch versuchte, das gesellschaftlıche Verhal- glıchen un: beide, den Traum und dıe Relızıon,
ten des eigenen Volkes inmıiıtten der ıhm AU$S derselben I rıebdynamik genetisch verstfe-
feindlichen Völker durch den Bezug hen gelehrt. och WarTr CS gerade die Permuis-
ZUT Ora (Halacha) un ZUT eigenen Geschich- SIV1ItÄät un dıe Aggressivıtät der allnächtlichen

(Haggada) gestalten. Dıi1e gesellschaftlıche JI raumreısen, die für Freud ein für allemal
Dıstanz den «Gast»-Völkern bliıeb daher bıs bewıiesen, da{fs «Jjeder einzelne virtuell ein
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Feind der Karltur ist, die doch ein allgemeın- auf die Relıg10n leiste14. Er hat damıt cechr
menschliıches Interesse se1in soll Die Kultur den Ansatzpunkt für arl (Sustav Jungs
mu also den einzelnen verteidigt WCI- komplexe Analyse der TIraumwelt un damıt
den.»1o ‚WAar würden dıe Relıgionen aufgrund der Relıg1on ftormulıert.
ıhrer Idealbildungen selbst einen «Hochstand Jung hat den Iraum nıcht VO  — der
der Kultur» darstellen. Der wıissenschaftlıch Hypothese eiınes biologisch wirksamen TIrıebes
durchgebildeten Gesellschaft blıeben S$1e den: her verstanden, sondern umgekehrt dazu VCI-

och feindlıch, weıl S$1e Ww1e dıe Iräume dem sucht, die Dynamık der Seele VO  . den Iraum:-
Wunschprinzıp un nıcht dem gesellschaftlıch bıldern her verstehen. Desgleichen wollte G1

iınzwıischen erreichten Realıtätsbewulstsein DC- die Relıg10n nıcht durch ein psychoanalytı-
horchen würden. sches Vorherwissen erklären, sondern durch

Als besonders feindlich erkannte (< 1: das est- die Symbolık der Relıg1o0n sıch allererst das
halten relıg1ösen Idealısıerungen, welches Verständnis der Psyche herantasten. Daflß dıe
ZU triebhaften Grund der Agegression relıg1ösen Wunschbilder der Seele sıch nıcht
alle wırd, dıe das Ideal bedrohen!l. Deshalb auf dıe ındıvıduelle Entwicklung reduzieren
konnte CI das «oOzeanısche Gefühl» des Ewıgen lassen, sondern eıne hollektive Dynamiık entfal-
un Unbegrenzten, das ıhm Romaın Rol- ten, welche der Menschheıt insgesamt eigen
land 12 entgegenhıielt, ebensowen1g für unschul- ist, gehört seinen entscheidenden Einsıch-

ten für das Verhältnıis VOIl Gottesbeziehungdıg halten W1e€e dıe se1ines Erachtens der Natur
zuwıderlaufende Forderung ach der Näch: un gesellschaftlıchem Verhalten. Der ant17z1-
stenliebe un der Feindeslıebe: «Wenn ich e1- patorische Charakter der kollektiven Wounsch-
LICH anderen lıebe, mu{ CS CS auf irgendeıne bılder ermöglıcht ein [ iefenverständnıs der Relı.
Art verdienen... Wenn iıch ıhn aber lıeben soll, LONEN, das S1e nıcht 11UTI A4UuS ıhrer unbe-

wußten Wurzel einander besser verstehenmi1t jener Weltliebe, bloß we1l CI auch en
Wesen dieser : Erde SE W1e das Insekt, der un menschlıch niäherkommen läfst, sondern
Kegenwurm, dıe Rıngelnatter, dann wiırd, S1€e auch als Verteidiger VO  = ındıvıduellen un
urchte ICH: ein geringer Betrag Liebe auf ıh menschheitliıchen Bedürfnıissen gegenüber den
entfallen... Dıieser FEremde 1st nıcht L1UT ım ökonomuischen, polıtiıschen un mılıtärischen
allzgemeınen nıcht lıebenswert, ıch mu ehr. Anforderungen der Gesellschaften ausweIlst.
ıch bekennen, l hat mehr Anspruch auf Dıe unendlıche Idealısıerung, welche psycho-
meıline Feindseligkeıt, auf meılınen Hads...: logısch gesehen die Gottesbeziehung 4UuS$-

macht, ann die Indiıyıiduen auf vernünftigeWeNnNn CH HIN irgendeıine 1ist damıt befriedi1-
SCH kann, macht CT. sıch nıchts daraus, miıch Weise VO Druck gesellschaftlıcher Zwänge

verspotten, beleidigen, verleum- distanzıeren. )as Vertrauen 1n dıe Kraft der
den...»15 Es ist dıe Härte der Erfahrung, dıe Symbole 25000l S16€, W1e Jungs Verirrungen ın
FEreud als Jude dazu drängte, der «wılden germanısche Mythen der Nazısl1> zeigt, polı-
Bestie» Mensch dıe Versagung ıdealısıerter tisch auch erblınden lassen. Jung celber hat
Wünsche un einen energischen Triebverzicht jedoch nıemals betonen aufgehört, da{fs 11UI

abzuverlangen. Alleın 1M Engagement für eine dıe ständıge ratiıonale Durcharbeitung auch
wissenschaftliıche Lebenskultur vermOge der der relız1ösen Symbole ihre destruktıve Wır-
ent-täuschte Mensch der Resignation N- kung aufzuheben VEIINAS. och destruktiver
zuarbeıten. schiıen ıhm allerdings CIn gesellschaftlıches

Romaın Rolland, der angesıichts des Ersten Bewußtseın, das dıe permanente Durcharbei-
Weltkriegs pazıfistisch für Sn Evangelıum der (ung der Symbole für überflüssıg hielt
unıversalen Liebe allen iırdıschen Wesen
(auch Rıngelnattern un Regenwürmern) e1N-
ERAN un deshalb VO  e Freud zeıitlebens bewun- Äneignung der Relı210n
ert wurde, hıelt seinem Bewunderer9
da{fß (T als Psychoanalytıker das unbegrenzte Was aber 1st, WECNN dıe psychısche (senese der
Reıich des Unbewufßten 1T W1e€e ein Fremder Gottesbeziehung einmal erkannt un die Pro-
betrete un: einen geradezu relıg1ösen Verzicht jektion der eigenen symbiotischen üunsche
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auf einen (Gott aufßerhalb des eigenen Bewulßt- beschädigt eine privatıisierte Seelenrelig10n die
se1ns durchgearbeıtet ist? Dann, me1inte Gesellschaft. Der dıa-bolische Kreıislauf annn
Erich Fromm, komme CS A wahrhaft humanen 11UTr durch dıe aktıve Wahrnehmung der Sym
AÄneignung der Relı210n. Die human gewordene bole gesprengt werden, welcher Glaubende al-
Religi0sität verzichtet auf jede autorIitäre un ler Relig1onen dazu ermutigt, gemeinsam dıe
dogmatısche Wırkliıchkeitsbehauptung un zentralen Fragen des Krıieges, der Ökologie
begnügt sıch mıt der aktıven Erfahrung des un VOT allem der och ımmer zunehmenden
Göttlichen 1ın sıch cselbhst16. Eugen Drewermanns Gewalt der ökonomischen Ausbeutung polı-
Werk zielt 1ın diese Rıchtung, we1l 1: die tisch radıkal anzugehen.
Symbole des Chrıistentums weder als Reflex
(vergangener) gesellschaftlıcher Zustände, och
als Tatsachenbehauptungen versteht, sondern Der Rıtus: Symbol oder Macbtdarstéllung?
«als die objektive Struktur des Subjektiven!/».
Di1e subjektive Anerkennung der eigenen (GOf- Eın alltäglıches Beıispiel ann klar machen,
tesbeziehung VEIINAS dann, un 11U1I dann, dıe worın dıe stärkste Herausforderung einer krıt1i-
Verzweıflung der endlichen Exıstenz eru- schen Symbolık besteht. In einer Diözese der
hıgen un dıe gesellschaftlıche Autonomıie Bundesrepublık wurde eın kırchlicher Ange-
VO  = Glaubenden stärken, wenn diese CS stellter!® mı1ıt der sofortigen Suspension be-
9 sıch der objektiven Kraft der Symbole dacht, weıl S: den denkwürdıgen Satz DPa-
ANZUVertira Dazu enugen weder der pıer brachte: «DI1e dıalogische Erschließung
Öffentliche Rıtus einer Relıgi0n, och ihre der Botschaft des Evangelıums, die bejahte
dogmatısche Selbstbehauptung Un ethısche Partızıpation aller Teilnehmerinnen un Teıl-
Sonderforderung, we1l dıes alles dıie Relıg1on nehmer den Gottesdiensten ohne ück-
bloß als einen Et{WAS rgOoroseren oder o_. sıcht auf Geschlecht, Konfession der Religi0n
derneren Teıl der Gesellschaft cselber erfahren ermöglıcht die vertrauensvolle Begegnung VO  e
ält Dazu genugt alleın dıe Begegnung miıt Menschen unterschiedlichster Prägung in der
einem Mıtmenschen, der in angstfreıer Begeg- Mahlgemeinschaft.»!?
NUunNng dazu verhıilft, sıch AdUS der unbewußfßlten Dı1e Mahlgemeinschaft 1st das Grundsymbol
Dynamık des Selbst recht verstehen. Inso- einer Gastfreundschaft, dıe auch den Fremden
fern gehören (sottes- un Nächstenliebe kon- Ort der eigenen Lebenserneuerung zuläft.
st1tut1iıv zueınander. S: ıhre Verbindung VCI- as Evangelıum hat den blutigen Opferaltar
Nag die «unbefriedigte Aufklärung» des AU{[O- durch den gewÖöhnlıchen Tısch ersetzt Er

Subjekts 7000 wirkliıchen Anerkennung steht als Erinnerungszeıichen dıie Mahlge-
des Selbst iın der Gesellschaft un in der meıinschaft Jesu mıiıt den gesellschaftlıch Margı-
Beziehung Z Absoluten bringen. Diıesen nalısıerten, als Symbol für den Ort der
Gang 1n dıe Ungleichzeıitigkeit des Gleichzeiti- Versöhnung un als eschatologisches Zeichen
CI 9 darın besteht dıie Kunst eıner für dıe Gemeinschaft aller Völker 1n allen
Relıgi0n, welche dıe Gottesbeziehung m 5 Kırchen. IDITG Dogmatık un das Kırchenrecht
sellschaftlichen Verhalten nıcht untergehen der römısch-katholischen Hıerarchie haben
älst S1e 1st die Kunst des Glaubens, der se1n dUus diesem zentralen Symbol der Eınıgung
Ideal der Realıtät zeıtlebens abzuarbeıten einen Ort der Irennung VO  e den Fremden
hat gemacht. Was das für dıe Gesellschaft bedeu

1ne Gottesbeziehung, dıe das Subjekt i EL lıegt VOT aller Augen.
seliner psychıschen Iraumzeıt einschlösse, blıe-
be allerdings der schlechteste Seelentrost. Das
Kriteriıum zwıschen wahrer un: falscher el1ı- 1nzenz VO Lerin, Commoni1itorium, Kap Z (BKV
2102 stellt sıch CTST 1m Dısput dıe Kraft 2 $ 17)
heraus, mıiıt der das beseelte Subjekt repress1ive Vgl dıe Enzyklıka Verıtatis splendor VO 1995

Nr. —_ uch Johannes Paul HE berief sıch für Se1INeEStrukturen der Gesellschaft tatsächlich VCI- Normierungen auf inzenz VO  S Lerıin, vgl Nr 55 derındern VEIINAS. Denn eben W1€e gesellschaft- Enzyklıka.lıche Verhältnisse dıe Psyche beschädigen, [ J)as ze1igt eindrücklich dıe Dıiskussion In Koslow-
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skı, Die rel12g1Öse Dimension der Gesellschaft. Relıgion 11 Zur psychoanalytischen Vertiefung dieser wichtigen
und ihre Theorıen (Tübıngen 1985 Einsıcht auch 1mM Verhältnıis VO  — Relıgion und Gesell-

Vgl Wezler, Menschlıches Leben 1n der Sıcht der cchaft vgl Bauriedl, Wege aus der Gewalt. Analyse
Physiologıie: Gadamer/P. Vogler (Hg.) Neue An: VO Beziehungen (Freiburg 1.Br. 292
thropologıe. Bıologische Anthropologıe (Stutt Freud, Das Unbehagen 1n der Kultur: Studienaus:
gart 1972), A0 DE gabe, Bd IX! aa 191-270, O: vgl Hulın, La

myst1ique SAaUVaARC (Parıs 1934Duerr hat ın seinem ethnologischen Grund
buch Iraumzeıt (Frankfurt a.M OS Aufl die AaO. 239; nächstes 7it aal.) 24()
These unte  En da{fßs sıch jede Kultur nach schamanı- Vgl Hulın, aa 31$.
stischer Art Institutionen Chafft, die iıhr einen Zugang Vgl Evers, Mythos und Emanzıpatıon. Eıne

einem radıkal VO ihr verschıedenen Außen, ZUI kritische Annäherung Jung (Hamburg
Traumzeıt, ermöglıchen. sSsSMaAann schlug VOI, den Zur sozi1alwissenschaftlıchen Dıskussion, vgl
Begriff der «Traumzeıt» generell für das Andere 1erho Erich Fromm. Analytısche Sozialpsychologie

und visiıonäre Gesellschaftskritik (Darmstadtgegenüber der Alltagszeıt, Iso ZAUT. Beispıel der Festzeıt.
verwenden Assmann, er zweidimens1ionale UDrewermann, Glauben in Freiheit der Tı1efen-

Mensch: 1 J)as Fest als Medium des kollektiven psychologie un Dogmatık. Bd.I Dogma, Angst und
Gedächtnisses, 1n ers \He.| Das Fest und das Heılıge Symbolısmus (Solothurn/ Düsseldorf 400

Dı1e|Gütersloh 13-30, 19) ethnologische 18 Ich erwelse damıt DPeter Neuhaus Respekt, dem
Beschränkung auf dıe schamanıstische Institution bleibt Gemeindeassıstenten der Hochschulgemeinde VO  _ Sıegen,
der Grunderfahrung gegenüber CNZ, dıe historische der sıch der Maßnahme des Erzbischofs VO Pader-
Sıcht wirkt weılit Ethnologıe, Hıstorie und Theologıe born, Johannes Joachım Degenhardt, der Gleichzeitigkeii
können dıe psychoanalytısche Traumanalyse nıcht 12NO- VO (sottes- und Nächstenlıebe verpflichtet we1ilß
rieren, WECI1N S1C dıe schamanıstıische, dıe kulturelle der Publik-Forum (1994) Nr.11, 28
lıturgische Traumzeıt anthropologiısch zureichend verste-
hen wollen Dı1e Tiefenpsychologıe annn jedoch uch
ihrerselits ber die ethnologisch, hıstoriısch der theolo-
sisch interpretierte Symbolık nıcht vorentscheıden, we1l EICHER
S1e auf dıe elt des Unbewulßfsten und damıt vorgesell-
schaftlıchen bezogen bleibt 1943 1n Wınterthur (Schweız geboren; 1969 Promaoti-

/Zum Folgenden vgl dıe ethnologischen Analysen 1n Z Dr. phıl in Frıbourg, 1976 ZUuU Dr. eoO in
Kramer Ch. Sıgrist ( Gesellschafte hne Staat Tübingen; selit 19// Prof. für systematısche Theologıe

Bd Genealogıe und Solıdarıtät (Frankfurt a.M kath.) der Uniıversität Paderborn:; Ausbildung 1n
Assmann, Das Fest und das Heılıge, aal Gesprächspsychotherapıe. Publıkationen Dı1e anthro-

/Zum Folgenden vgl dıe Studıen 1ın Caıllo1s/G.E. pologische Wende (Frıbourg 1970); Offenbarung Prın-
ZIp neuzeıtlıcher Theologıe (München O: als Hg.)Grunebaum, Le reve et les socıl1etes humaınes (Parıs

Harvey, An Introduction 15 Gottesvorstellung und Gesellschaftsentwicklung (Mün:
Teachings, Hıstory Practices (Cambridge chen /: Theologıe. Eıne Eıinführung in das Studıum

Rahman, Le reve, l ımagınatıon eit ‘Alam AI (München 1980); Bürgerlıche Relıgion. Eıne theologische
Mıthal, 1n Cailloı1s, aa0 407-425, 407 Kritik unchen Neues Handbuch theologischeır

Vgl Gay, Eın gottloser Jude (Frankfurt a.M Grundbegriffe, Bde (München 1984-85; erweıterte
Yerushalmı, Freuds Moses Berlın Ausgabe 1n Bden LO (mıit Meftte als Hg.) Auf

der Seıite der Unterdrückten. T’heologıe der Befreiung 1mMJaffe (Hg.) Eriınnerungen, Iräume, edanken VO

Jung (Olten/Freiburg 1.Br. ): Höfer, Dı1e Hıobs- Kontext Europas (Düsseldorf 1989); als Hg.) Der Kler1:
botschaft Jungs. Folgen sexuellen Miıßbrauchs kerstreıit. Die Auseinandersetzung kugen [ )rewer-
(Lüneburg Z vergleichbaren Transformatıon be1 1L14a1lll (München (mıt Brockmann als Hg.) Die
Jaques Lacan vgl Roudınesco, Jacques Lacan. ESsqui1sse polıtische Theologie Friedrich VO Spees (München
une vie, hıstolire d’un systeme de pensee (Parıs Es x1bt ein Leben VOI dem Tod (München 19900

Freud, Dıe Zukunft eıner Ilusıon: Studienausga- Wıe kannst du noch katholisch se1n” (München 995
Anschrıuft: Kılıanstralse 3 9 19)-33098 Paderborn.be, Bd (Frankfurt a.M 139-189, 140
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